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termine 2/11
Langenhagen 2–4
Sport 5–7
Wedemark 8
isernhagen 9
Burgwedel 10

Heute
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Diskussion um den tod

Sterbehilfe ja oder nein? Über
die derzeit im Bundestag disku-
tierten Vorschläge für ein neues
Gesetz wurde auch in Langen-
hagen diskutiert.

Langenhagen Seite 3 und 4

Die Dörfer feiern

Sowohl in Engelbostel als auch
in Kaltenweide waren am Wo-
chenende die Feste gut besucht.
Eine besondere Rolle spielte da-
bei Lottofee Martin.

Sport Seite 5

Godshorn zieht VfV 06

Die Fußballer des TSV Gods-
horn treffen in der 1. Runde des
NFV-Pokals auf den Regionalli-
gisten VfV 06 Hildesheim – vo-
raussichtlich am 22. Juli.

Flüchtlinge erlernen singend Deutsch – Singkreis sammelt Spenden
KaLtenWeiDe. Musik macht
Spaß und verbindet: Der Langen-
hagener Singkreis ist am Sonn-
abend beim Fest der Kulturen auf
dem Kaltenweider Platz aufgetre-
ten – und hat anschließend für sei-
ne neuen Chorsänger aus Eritrea
Geld gesammelt. Wirtschaftsför-

derer Jens Monsen war der Erste,
der dem fleißigen Sammler Mar-
lon eine Spende in das liebevoll als
Notenschlüssel gestaltete Käst-
chen steckte.
Seit einem halben Jahr wirken

die beiden Flüchtlinge Jassin und
Hermes im Singkreis mit und

nehmen an den Proben teil. „Bei-
de sind motiviert und lernen
Deutsch“, sagt Vorsitzende Sabine
Spieker. Um aber noch intensiver
die deutsche Sprache zu erlernen,
wollen sie einen VHS-Sprachkurs
besuchen, der 120 Euro kostet.
Diesen können beide, weil ihr Sta-

tus noch nicht geklärt ist, nicht be-
zahlen. Deshalb sammelte der
Singkreis beim Fest in Kaltenwei-
de. Laut Spieker sind 146 Euro zu-
sammengekommen. „Damit ist
schon mal ein Kurs gesichert“,
freute sich die Vorsitzende. jar

Mehr dazu auf Seite 4.

Marlon sammelt und Wirtschaftsförderer Jens Monsen spendet. Gabriele Gallinat (Zweite von rechts) und Sabine Spieker freuen sich. Jarolim-Vormeier
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Bahnhof bleibt
bis 9 Uhr
zugänglich
LanGenHaGen. Am Sonntag,
19. Juli, müssen in Langenhagen
und Godshorn insgesamt rund
15 000 Menschen bis 9 Uhr ihre
Wohnungen verlassen haben. Da-
rauf weist ein Zettel noch einmal
hin, der am Wochenende in dem
von der dann vorgesehenen Bom-
benräumung betroffenen Bereich
von der Jugendfeuerwehr Langen-
hagen und Godshorn verteilt wor-
den ist.
Außerhalb des Evakuierungsra-

dius herrscht derweil Unsicher-
heit, bis wann der von der Räu-
mung betroffene S-Bahnhof am
Straßburger Platz zugänglich sein
wird. Dazu hat sich Stadtbrand-
meister Arne Boy noch einmal ge-
äußert: Der Bahnhof wird ab
9 Uhr nicht mehr zu erreichen
sein. Wer also Langenhagen an
dem Sonntagmorgen mit der
S-Bahn verlassen möchte, sollte
dies entweder vor 9 Uhr tun oder
den Bahnhof Langenhagen-Mitte
nutzen. Während der akuten Pha-
se der Entschärfung oder womög-
lichen Sprengung kann es zur
Sperrung des Bahnverkehrs sowie
der A 2 kommen. Alle Informatio-
nen sind auf der Homepage der
Stadt unter Langenhagen.de im In-
ternet zu finden. nea

Stadt rechtfertigt iGS-Standort
ist die iGS-Süd am falschen Ort?
Der jetzt vorgelegte Schulentwick-
lungsplan bis 2023 löst unter eltern
und Politikern eine heftige Diskus-
sion aus. Deshalb hat die Stadt
noch einmal nachgelegt: Die iGS-
Süd sei mit gutem Grund nicht an
der Robert-Koch-Realschule plat-
ziert worden. Über den Verbleib der
Grundschule an der angerstraße
wird frühestens im Oktober ent-
schieden.

VOn ReBeKKa neanDeR

LanGenHaGen. Wie viel muss
wo gebaut werden, sollen alle
Schulen in Langenhagen – wie po-
litisch gewünscht – eine Ganztags-
betreuung anbieten? Die dazu in
Auftrag gegebene Analyse des Bü-
ros Biregio aus Bonn macht dazu
einen Vorschlag mit Sprengkraft:

Die Grundschule der Brinker
Schule, die eigentlich mit der vor
einem Jahr dort gestarteten IGS-
Süd verschmelzen sollte, müsse
aufgelöst und auf die Friedrich-
Ebert- und die Adolf-Reichwein-
Schule aufgeteilt werden.
Hintergrund sind vor allem lo-

gistische Gründe. Biregio hat er-
mittelt, dass am Standort der IGS-
Süd allein neun größere Räume
für die Ganztagsbetreuung fehlen.
Nicht gerechnet diverse kleinere
Differenzierungs- und Vorberei-
tungsräume. „Wollte man dies an
der Angerstraße bauen, müsste
man aufstocken“, sagte Anja Rei-
nermann-Matatko vom Büro Bire-
gio bei der Präsentation. Dies ge-
stalte sich vor allem beim Umbau
des Fahrstuhls sehr aufwendig
und behindernd für den laufenden
Schulbetrieb. An anderen Standor-

ten seien die nötigen Anbauten da-
gegen einfacher zu realisieren.
Auch an der Robert-Koch-Real-

schule müsse erweitert werden.
„Dort fehlt eine Mensa“, ergänzte
auf Nachfrage jetzt Sozialdezer-
nentin Monika Gotzes-Karrasch.
„Dieser Standort wäre für die IGS
nicht ideal gewesen.“ Sowohl die
rot-grüne Ratsmehrheit als auch
die Verwaltung hätten sich des-
halb seinerzeit für die Brinker
Schule als Standort für die zweite
Gesamtschule entschieden, deren
Schulleitung sich ebenfalls um
den Betrieb der Gesamtschule be-
worben hatte. „Wir legten damals
großen Wert auf einen schnellen
Start“, erinnerte Gotzes-Karrasch.
„Und nur die Leitung der Brinker
Schule konnte uns einen Start be-
reits im vergangenen Jahr zusa-
gen.“

Um die Raumausstattung aller
Grundschulen in den kommen-
den Jahren belastbar planen zu
können, empfiehlt Biregio grund-
sätzlich, die Aufnahme von Kin-
dern von außerhalb des eigentli-
chen Bezirkes sowie ausHannover
künftig zu unterbinden. In der
Vergangenheit hatte man dies zur
Stärkung der Standorte wie zum
Beispiel an der Adolf-Reichwein-
Schule forciert. Derzeit besuchen
dort 17 Kinder aus Hannover die
Langenhagener Grundschule. Die
Entwicklung der Bevölkerung je-
doch lasse erkennen, das derlei Be-
mühungen in Zukunft verzichtbar
seien.
Am 6. Oktober wird der Bil-

dungsausschuss erstmals wieder
über die Planungen für alle Lan-
genhagener Schulen öffentlich be-
raten.

Schulentwicklungsplan: Experten empfehlen Auflösung der Brinker Grundschule



Von Goldgräbern,
Trommlern und Sängern

Rappelvoller Platz, viel Sonnen-
schein und viele Angebote: Die In-
teressengemeinschaft Weiherfeld
Kaltenweide (IWK) hat am Sonn-
abend ein buntes Fest auf die Beine
gestellt bei dem sich Familien,
Freunde und Bekannte den ganzen
Nachmittag vergnügen konnten.

VoN KATeRINA
JARolIm-VoRmeIeR

KAlTeNWeIDe. „Für Kinder wird
hier viel geboten“, sagte Martin
Heins. Mit Sohn Ben begab sich

der Krähenwinkler auf Goldsuche
und stöberte am Flohmarkttisch in
Spielen und Büchern. „Wir haben
ein tolles Piratenbuch mit Auf-
klappbildern entdeckt, das wir kau-
fen müssen“, berichtete Heins
über den Besuch des Festes.

Kinder und Jugendliche bemal-
ten weiße Wimpel, die als Dekora-
tion für die Oliven-Apotheke im
Einkaufszentrum angefertigt wur-
den. Apothekerin Beate Laes hing
die kleinen Kunstwerke zur An-
sicht auf eine Wäscheleine.

Großer Renner bei den Kindern

waren die bunten Waffeln: Gelb-
rot-blau war der Teig. Alana Grey
vom Kindergarten Kleine Strolche
hatte am Waffeleisen alle Hände
voll zu tun, um die hungrigen
Mädchen und Jungen zügig zu be-
liefern. Wer Herzhaftes bevorzug-
te, kam am Stand von bei Marco
Rößler auf den Geschmack: Er ser-
vierte seine Currywurst.

Wann Rettungsschere und
Spreizer zur Befreiung von Perso-
nen zum Einsatz kommen, das de-
monstrierte die Kaltenweider Feu-
erwehr. Zudem zeigten die Brand-

bekämpfer ihre Einsatzfahrzeuge
und überreichten Familien Aufkle-
ber für die Türen von Kinderzim-
mern. „Im Fall eines Brandes se-
hen wir gleich, dass dort Kinder
sind“, erläuterte Feuerwehrmann
Felix Dankowsky.

Neben den vielen Ständen gab
es ein umfangreiches Unterhal-
tungsprogramm auf dem Platz.
Ihre Darbietungen zeigten etwa
kleine Trommler aus dem AWO-
Sonnenblumen-Kindergarten. Der
Kaltenweider Lernkreis führte ei-
nen Bauchtanz vor. Kosakenlieder

sang der ChorHeimatmelodie und
Klänge rund um die Welt präsen-
tierte der Langenhagener Sing-
kreis. Mit ihrem Auftritt half der
Chor zwei Flüchtlingen aus Eri-
trea, die neuerdings mitsingen.
Maßgeblich am Programm betei-
ligt war auch der Integrationsbei-
rat. „Wir sind sehr zufrieden“, bi-
lanzierte IWK-Chef Jan Waldhe-
cker. Das Wetter stimmte, die Be-
sucher kamen in Scharen und das
Programm wurde sehr gut ange-
nommen. „Wir freuen uns auf eine
Neuauflage“, sagte er.

IWK feiert mit Integrationsbeirat in Kaltenweide ein buntes Fest

martin Heins und sein Sohn Ben sind bei der Goldsuche erfolgreich. Jarolim-Vormeier (5)

Sophie möchte gleich ihre bunte
Waffel genießen.

Trommler aus dem AWo-Kinder-
garten unterhalten ihre Zuhörer.

Traditionell: marco Rößler bietet
die Currywurst an.

einen Bauchtanz führen die Kinder
der Kaltenweider lernhilfe auf.

500 Besucher
bewundern schöne
Schätzchen

VoN KATeRINA
JARolIm-VoRmeIeR

lANGeNHAGeN. „Gegen das
schlechte Wetter sind wir nicht ge-
wappnet“, sagte André Weidlich,
Organisator der sechsten Veran-
staltung „Youngtimer treffenOldti-
mer“, gestern. Lediglich 150 histo-
rische Fahrzeuge fanden den Weg
auf den neu gestalteten Parkplatz
vor dem Famila-Markt. „Vor zwei
Jahren waren es doppelt so viele“,
verglich der Organisator. Er weiß
aus Erfahrung: Autobesitzer holen
bei Regen ungern ihr schmuckes

Fahrzeug aus der Garage. Dafür
freute sichWeidlich, dass über den
ganzen Tag verteilt rund 500 Besu-
cher kamen. Das sei wiederum um
die Hälfte mehr als beim letzten
Treffen, äußerte er.

Weil der Parkplatz sowie das Ge-
bäude des Famila-Marktes umge-
baut wurden, hatte der Langenha-
gener Verein Motormobile als Ver-
anstalter im vergangenen Jahr eine
Zwangspause einlegen müssen.
„Auf einer Baustelle hätte das Tref-
fen keinen Spaß gemacht“, sagte
Weidlich.

In Zukunft soll das Treffen der

polierten Wagen wieder regelmä-
ßig auf die Beine gestellt werden.

An der Veranstaltung werden
die Fachgespräche über Karosserie
und Motor geschätzt. So wollte
Frank Grubert wissen, wie schnell
der Renault 4 CV, Baujahr 1956,

fährt. Eigentümer Peter Küg-
ler antwortete: „105 Stunden-

kilometer.“ Überrascht erhielt der
stolze Oldtimer-Besitzer für sei-
nen in Frankreich hergestellten
Wagen einen Pokal. „Ihre 4 CV ist
das schönste Schätzchen auf dem
Platz“, sagte Weidlich bei der
Übergabe.

Weniger Oldtimer stellen sich zur Schau

Renault 4 CV erhält ein Pokal
für den schönsten oldtimer.
Hingucker: Buick aus dem
Jahr 1959 (Bild unten) und
opel Rekord B (Bild oben).

Jarolim-Vormeier (3)

Vom Anbau
fürs Rathaus
bis zum Teich
lANGeNHAGeN. Eine um-
fangreiche Tagesordnung hat
die nächste Sitzung des Stadt-
planungs- und Umweltaus-
schusses am Donnerstag,
16. Juli. Pläne einer möglichen
Ratshauserweiterung werden
vorgestellt, es geht um eine
mögliche Ansiedlung einer
Autowaschstraße und eines
Reifenhandels an der Westfa-
lenstraße, um den Bebauungs-
plan für die Wohngebäude an
der Walsroder Straße sowie
um den Bebauungsplan
„Nördlich am Pferdemarkt“.
Zudem wird die Stadtverwal-
tung einen Sachstand geben
zu den unlängst von Trocken-
heit bedrohten Teichen im
Stadtpark. Beginn ist um 17.45
Uhr im Ratssaal. nea
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